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14 "Conſtitution. 
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= | .. 
Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die öͤſtliche Conſe en; 
3 vbu Predigern und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getauſter Chriſten 
' von Nord-Amerita,” 0 | — | 

; ' K #7. 


T 


| H. 
Die Abſicht uud der Zwed derſelben beſtehen in Folgendem : | 

1) Soll ſie dazu dienen, das Bedürſniß einer näheren Bekanntſchaft und Verbin⸗ 
_ det am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu be⸗ 
edigen; | 

| | | 2) Soll ſie durch die jibrlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die 

| | Förderung unſerer deutſchen Miſſton und das Wohl unſerer Gemeinden ſich 
beziehenden Fragen in Erwägung zu bringen, ſich gemeinſchaftlich darüber zu 


ede n en e e eee e 


ö | 3) Soll es da* Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der fie ſich ver- 
® | ſammelt, aufzumuntern und zu erbauen. 


— 


Jeder ordinirte oder Heenfirte Prediger oder Cplpotteur, der eine Gemeinde oder 
eine Verſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen, und ſoll, nach 
vorberigem perſönlichen Anſuchen und auf den Vorſchlag einer dazu beſtimmten Com- 
mittee, welche ſich über ſeine Aufnahmsfäbigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehr⸗ 
beit der verſammelten Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 

IV. 
Jede in Lebre und Ordnung mit uns 1 Gemeinde ſoll freundlichſt 
eingeladen ſein, ſich als Körper der Conſe anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach 
Ordnung des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt ihrem Prediger zwei bis 
: vier Abgeordnete zu den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum mitſtimmen 
berechtigt ſind. Alle Uebrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Predi- 
ger, ſowie Brüder von andern chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mo 
gen, können vom Vorſitzer eingeladen werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen, 
ohne jedoch mitzuſtimmien. n | , 


Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete An⸗ 
— ＋ erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder 
aus ihrer Verbindung zu entfernen. : | 
F , J. 


Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über di 
Art und Weiſe in der Führung ihrer Kd machen, welche durch zwei Vrlitdelle der 
rt werden k 


x 


Stimmen angenommen oder verände nnen. 
T VII. 

. Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Ab- 
ung VBorſihers ſtehen, — die dächſthabrige Cotiferenz wieder 
* erdffnet und alsdann ein neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll. | 
Ein ſtehender Secrgtlic fol 1 beſt fit pur Stimmzettel erwählt wer- 
den, der während ſeiner Ar e allgemeinen Attgele ten der Conſere 

i den Druck der Verhandlungen, ihren 1 u. ſ. w. beſorgt. | 


ZT een 2 
4 Wie Artiter dieſer Couſtitution können, nachdem fie angenommen ſind, nur —2 
regetmaßzigen Juhreeverſunnmtung durch zwei Drirtheile der ſtimmenden 


W < Verhandlungen. 


—— —  ——_ 


bed 1. October, Abends. 


Am Mittwoch Abend 1. October um 7 Uhr aten ſich die vierte zſtliche 
Jahres-Conferenz im Verſammlungshauſe unſerer Gemeinde in Berlin, C. W 

Dieſelbe wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 272* „Dankt, dankt dem 
Herrn, jauchzt volle Chöre.“ Gebet von Br. A. Häusler und Predigt von Br. 
J. C. Haſelhuhn über Pſalm 78, 9. 

Nach dem Schluſſe des Gottes dienſtes genoſſen die aus der Ferne gekommenen 
Brüder ſowie die vexſammelten Glieder der theuren Gemeinden in Canada die 
Freude ſich gegenſeitig begrüßen zu dürfen. 

| Erſte Sitzung. 

Donnerſtag, 2. October, Morgens 9 Uhr, 
inten ſich die anweſenden Brüder, Prediger und Abgeordnete. Bruder 
Henrich, der Vorſitzer der letzten Conferenz nahm den Vorſitz ein und hieß die 


Brüder aus der Nähe und der Ferne herzlich willkommen. 
Folgende Brüder wohnten der bereite Conferenz bei: 


Prediger. Abgeordnete. 


A. Rauſchenbuſch, Rocheſter, N. "Ul Heinrich Lange, L 
C. Schoemaker, 1, Gem, oat Ny NY * Bidecter, © Berlin, C. W. 


1 Grützner, te Gem aniel Weber, 
usler, S trykersville Abel Müller, J Wiluiot, C. W. 
: Fleischmann, e ©. Po. C. Umbach, . W. 
5 Lycoming C Tos 197 J. Oppertsheimer, C. W | 


4 Newark N. J. C. Dickel, | 
8 Schnee, C. W. Lud. Klemmer, J amt, C. W. 
C. ou ondh; So Eaſthope, 8 Trumpp, Rocheſter, N. Y. 
C. W. D. A. Winter, St. Louis, Mo., von 
S. Stumpf, Carrie, C. W. [der e Conferenz. 
Ed. Grimm, St. Joſeph, Mich. | 


30 #4091? Beſutheude Brüder. 1 
. Thoms, © vl, J von der Schule i in Wände N. 9. 


Außer dieſen wohnten noch viele andere Brüder von den verſchievenen Gemein⸗ 
den in Canada den Sitzungen bei. 

Nach Geſang des Liedes 295: 158 iſt mir wohl in Gottes Heiligthun, ; 
leſen ves 8 aten by lmen und Gebet von Br. Fleiſchmann, wurde zur Wahl eines 


Bei allen Geſüngen wurde die eee gebraucht. 


4 


Vorſitzers Feſchritten. Br. Rauſchenbuſch wurde einſtimmig erwählt den Vor⸗ 


u führen. | | 
" a Br. Rauſchenbuſch körperlicher Schwäche halber befürchtete daß er den 
Sitzungen nicht immer werde beiwohnen können, ſo wünſchte er daß noch ein 
ſtellvertretender Vorſitzer erwählt werden möchte. Br. Henrich wurde in Folge 


deſſen zu ſeinem Stellvertreter ernannt. 


uy 


Nachdem die Conſtitution verleſen war, wurden folgende Committeen erwählt: 


1) Für Anordnung der gottesdienſtlichen Verſammlungen: Brüder Schneider, 


Heurich und Fleiſchmann. 


2) Zur Beſprechung mit den um Aufnahme nachſtichenden Brüdern ulld Ge. , 


meinden: Brüder Schoemaker, Bodenbender und Häusler. 

3) Zur Durchſicht der Briefe, um der Conferenz darinnen vorkommende 
Fragen welche etwa der Beſprechung verdienen vorzulegen, ſowie überhaupt eine 
Ueberſicht der nothwendig zu verhandelnden Geſchäfte zu geben: Brüder Bö⸗ 
decker, Grützner, Fleiſchmann und Haſelhuhn. 

Hierauf wurde mit dem Verleſen der von unſern Gemeinden eingelaufenen 
Briefe begonnen. Briefe von folgenden Gemeinden wurden vetleſen: Berlin, 
Philadelphia, 1te Gemeinde in New-York, 1te Gemeinde in Buffalo, Newark, 
Rocheſter. Hier fand auf Anrathen des Vorſitzers eine kurze Unterbrechung 
ſtatt, damit einige Brüder im Gebet beſonders unſerer Gemeinden die ſich unſerer 
Fürbitte empfohlen vor dem Throne der Gnade eingedenk ſein möchten. Brüder 
Schneider und Haſelhuhn leiteten im Gebet, und nachdem dann noch das Lied 
178 geſungen worden war: „O daß mein Herz ein Altar wär,“ wurde das Ver⸗ 
leſen der Briefe wieder aufgenommen und folgende wurden geleſen: von der 


Gemeinde in Woolwich, C. W., Wilmot, C. W., Anthony Townſchip, Pa., 


Eldred Townſchip, Pa., Fairfield, Pa., Albany, N. Y., Wilmington, Del., 
Baltimore, Md., 2te Gemeinde in Buffalo, South Eaſthope, C. W., Pilgrims 
Gemeinde New York, Carrick, C. W. (030 ER rtf 

Der Vorſitzer, Br. Rauſchenbuſch, machte dann einige Mittheilungen über den 
körperlich leidenden Zuſtand des Br. Gayer, der in letzter Zeit von ſchwerer 
Krankheit heimgeſucht wurde und welchen er während ſeiner Krankheit beſucht 
hatte. . 2 7 


Ferner theilte Br. R. auch einiges mit über den höchſt beklagenswerthen Rück⸗ 


tritt unſers früheren Bruders Ringsdorff zur Staatskirche in Deutſchland. 
„Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Gebet und Segensſpruch von Bruder 
Rauſchenbuſch. * . . | 
Imeite Sitzung. 


Donnerſtag, Nachmittag 2 Uhtt 


Die Verſammlung wurde eröffnet mit Geſang des Liedes 108: „Der beſte 


Freund iſt in dem Himmel;“ Leſen der Schrift und Gebet von Br. Grützner. 
Das Protokoll wurde verleſen und mit einem kleinen Zuſatz angenommen. 
Das Committee über gottesdienſtliche Verſammlungen ſtattete, folgenden Be⸗ 

richt ab, der angenommen wurde : n 
Morgens von 9 — 10 Uhr ſoll eine Erbauungsſtunde ſtattfinden; die Sitz⸗ 

ungen 2 gehalten werden Vormittags von 10 — 12 und Nachmittags von 

2 - 5 Uhr. | 1 
In den Erbauungsſtunden Vormittags ſollen folgende Brüder reden: Freitag, 


* 1 | 
Br:Rauſchenbuſch und Henrich; Samſtag, Br. Bodenbender und Fleiſhmann ; | 


Montag, Br. Schoemaker und Schneider. | 


In den gottesdienſtlichen Verſammlungen Abends: Donnerſtag, Br. Grimm 
und Grützner; Freitag, Shoemaker und Häusler; Samſtag Abend, 7 wy wh 


Gebetſtunde, wobei wir für die Brüder welchen keine Vorträge angewie 
darauf dringen daß ſie zuerſt Anſprachen halten ſollen. | 

Sonntag Vormittag, Predigt von Br. Rauſchenbuſch; Nachmittag, Sonntag- 
{ul-Verſammlung; Abends, Miſſionspredigt von Br. Fleiſchmann. 

Montag Nachmittag, Abendmahl und Auſprache von Br. Henrich; Montag + 
Abend, Liebesmahl. | Gap; 

Das Committee über Aufnahme von Gliedern meldete daß die Brüder E. 
Auſtermühl, Heinrich Trumpp und S. Stumpf um Aufnahme als Mitglieder in 
die Conferenz nachgeſucht hätten und daß es dieſelben herzlich zur Aufnahme em⸗ 
pfehlen könnte; weiter daß auch die Gemeinde in St. Joſeph, Mich., um Auf⸗ 
nahme in die Conferenz nachgeſucht habe; daß es aber aus mangelhafter 
ſenntniß der Gründe, warum ſich die Gemeinde in Betracht ihrer weſllichen Lage 
nicht mit der weſtlichen Conferenz vereinigt weiter keinen Vorſchlag machen kann, 
ſondern das Anſuchen dieſer Gemeinde einfach der Conferenz vorlegt. | 

Brüder E. Auſtermithl, S. Stumpf und H. Trumpp wurden dann einſtimmig 
als Glieder aufgenommen und erhielten vom Vorſitzer die Hand der Gemeinſchaft. 

Das Anſuchen der Gemeinde in St. Joſeph rief eine kurze Beſprechung hervor, 
hinſichtlich einiger Lehrſätze derſelben. Doch da die Zeit nicht erlaubte ſich über 
die in Anregung gebrachten Punkte zu einem Beſchluß zu einigen ſo wurde be⸗ 
{loſſen daß Br. Grimm, als Abgeordneter der Gemeinde, wieder an das Com⸗ 
mittee verwieſen werde, und daß dieſem Committee noch die Brüder Fleiſchmann, 
Ranſchenbuſch und Henrich zugefügt werden, damit ſie ſich zuſammen noch weiter 
mit Br. Grimm beſprechen. . | 

Da Br. Meuri, der beſtimmt war den Sendbrief zu ſchreiben, um ſeiner Ab- 
reiſe nach der Schweiz willen denſelben nicht ſchreiben konnte, ſo wurde Br. 
Rauſchenbuſch einſtimmig erſucht einen Solchen für uns anzufertigen. 

Auf Antrag Br. Henrichs wurde während der kurzen Zeit die bis zum Schluß 
der Sitzung noch übrig war, der Verſammlungsort der nächſten Conferenz zur 
Sprache gebracht. Es waken Einladungen von etlichen Gemeinden eingelaufen. 
Nach einer kurzen Beſprechung entſchied ſich die Conferenz mit Stimmenmehr⸗ 

heit für Newark, N. J., als Ort ihrer nächſten Verſammlung. Als Zeit wurde 
der zweite Mittwoch im October feſtgeſetzt. 
| Geſc<loſſen mit Geſang des Liedes 84 und Gebet von Br. Bodenbender. 


Donnerſtag Abend 7 uhr | 
verſammelte ſich die Gemeinde. Nach Geſang des Liedes 73, Leſen des 73ten 
Pſalmen und Gebet von Br. Grützner predigte Br. Grimm über Epheſ. 2, 
Il — 10. | 

\ Drilte Sitzung. | 
| Freitag, 3. October, Morgens 9 uhr, 
verſammelten ſich die Abgeordneten nebſt vielen andern Gliedern der Gemeinde 
zur allgemeinen Erbauungsſtunde. Dieſelbe wurde geleitet von Br. Henrich 


en ſind 


* 
—— — — — 
erb a 


6 | * 


und Br. Rauſchenbuſch. Nachdem das Lied 95 geſungen und Eph. 1. geleſen 


war leitete Br. Trumpp die Verſammlung im Gebet vor dem Gnadenthron. 


Br, Henrich hielt hierauf eine kurze Anſprache über 1 Pet. 4, 8, inſonderheit 
über den erſten Theil des Verſes. Ihm folgte Br. Rauſchenbuſch mit einer be⸗ 
lehrenden Anſprache über Röm. 11, 1. AI 

Nach dieſem wurde das Protokoll der vorigen Sitzung verleſen und ange⸗ 
nommen. | | 


Hierauf ſtattete das Committee über Geſchäftsordnung folgenden Bericht ab: 

1. Sind noch einige Brieſe vorzuſeſen; | . 

2. Wäre es an der Zeit einen Bericht von Bruder Rauſchenbuſch über den deutſchen 

weig im Rocheſter Seminar zu hören; 

3. Sollte Bericht und Rechnung über den Sendboten abgelegt werden; 

4. Sollte Rechnung und Bericht über unſern Miſſions⸗Verein folgen; | 

5. Sind noch Brüder zu beſtimmen für Halten der Eröffnungspredigt, der Miſ. 
Predigt, ſowie für Schreiben des Sendbrief's. | 


Ju Abweſenheit des Vorſitzers nahm jetzt Br. Henrich den Vorſitz ein. 
Nach Geſang einiger Verſe aus dem Liede 377 ſtattete Br. Fleiſchmann fol⸗ 


g genden Bericht ab über Rechnung und Führung des Sendboten: 


Ausgaben und Einnahmen für den neunten Jahrgang des Sendboten 


vom Juli 1861 bis Juli 1862. | 


Einnahmen. 


Sämmtliche Subſeriptione· nn . 6572.97 
An freiwilligen Beitragen 19461 
c 8591.48 
g Ausgaben. 3 
An den Drucker King u. Baird in Philadelphia für f 4 
Druck von Juli bis December, 1861. 8248.34 
Für Druck von Circulaq renn in l $188 2.25 
Porte nah Hamada, . e e e 2.46 
4 1 utſchlan d, 1 . 43 Us 05 2561 
An Br. J. G. Rehm in New York bezahlt für Zu⸗ F 
lage zu den Verhandlungen im, Januar. 11.25 
Druck und Papier für fünf Monate 183.36 * 
Porto nach Canada 26% e lee 2.52 
„ 1 1 een bo U. N 2.50 
Porto für Briefe, Discount, Falzen, u. \. f...... 7.84 
Ganze Summe . $486.13 
Einnahme — . $691.48 45 
„„ © > 3c Us ocode-a in 5c e 0:0 / ola 486.13 
Rein Ertrag.. .. 8105.35 


Nebſt dieſem Rechnungsbericht wünſche ich noch folgendes zu erſtatten: 

Die Unterſchreiberzahl hat mit dem neunten Jahrgang zwar nicht zu, aber auch 
nicht abgenommen, was bei den drückenden Zeiten jcben falls als erfreulich ange⸗ 
ſehen werden muß. Im Oſten wie im Weſten erfreut ſich unſer Blatt ſo viel 
ich weiß, einer allgemeinen Begünſtigung und Zufriedenheit. ' 


* 


— 


- Segensſpruch. 


ls 


Das eingegangene Subſcriptionsgeld übertraf die vorjährige Summe um 
614.87, dagegen fielen die freiwilligen Beiträge, mit Ausſchluß der Conferenz- 
Collekte in New York um $62.36, dieſe Collekte aber betrug $58.28. 

Einige Erſparniß brachte das Ausfallen der Januar Nummer, ſtatt welcher 


die Verhandlungen gedruckt und unter den Unterſchreibern verbreitet wurden was 


aus der Sendbotenkaſſe eine Zulage von 811.25 erforderte; ferner der billigere 
Druck des Sendboten durch Th. Holman in New York, welche Erſparniz ſich 
monatlich auf etwa 85.00 belief per Nro. 

Sollte hinſichtlich der Anordnung der Artikel, ſowie der richtigen Correktur 
irgend eine Klage gegen mich ſein, ſo möchte ich dagegen bemerken, daß ich wegen 
der Entfernung des Druckorts nicht mehr wie früher dieſelbe Sorgfalt auf die 
monatlichen Auflagen verwenden konnte. Dagegen thut unſer jetziger Setzer 
und Verſender, Br. J. G. Rehm, ſein beſtes um dieſe Schwierigkeit möchlichſt 
auszugleichen. 1 

Ich erneue die Erklärung meiner Bereitwilligkeit, vom Editorenamt abzutreten, 
ſobald die Conferenz ſich bereit fühlt daſſelbe einem andern fähigen Bruder 
zu übertragen. Ms . 2 

Dieſer Bericht wurde einſtimmig entgegengenommen. . 

Es erfolgte dann eine weitere Beſprechung über die Sendboten⸗Angelegenheit. 

Da es ſich herausſtellte daß wir Br. Fleiſhmann vom vergangenen Jahre 


noch gegen 890.00 für Arbeitslohn ſchuldeten, ſo wurde auf Anrathen einiger 
Brüder beſchloſſen beim Liebesmahl eine Collekte zu halten, um ihm dieſe Summe 


entrichten zu können. | 
Ferner wurde noch ein von Br. Eſchmann an die Conferenz gerichteter Brief 
geleſen, in dem er der Conferenz ſeine Rechnung vorlegt, um Berichtigung der⸗ 
ſelben bittet und zugleich erſucht vom Sendboten⸗Committee entlaſſen zu werden. 
Hierauf wurde geſchloſſen mit Geſang des 2. und 3. Verſes im Liede 282 und 


Vierte Sitzung. 475 77 „ 
Freitag, 3, October, Nachmittag 2 Uhr. 
Br. Henrich im Vorſitz. | | . 
Nach Geſang des Liedes 348, Leſen von 1. Cor. 13. und Gebet von Br. 
Schoemaker wurde das Protokoll der Vormittags⸗Sitzung geleſen und ange⸗ 
nommen. big! 
In Abweſenheit des Editors vom Sendboten wurde die noch unbeendigte 


+. 4 


Sendboten⸗Angelegenheit einſtweilen liegen gelaſſen und Br. Rauſchenbuſch gab 


jetzt einen ermuthigenden Bericht über den deutſchen Zweig der Schule in 
Rocheſter. Er theilte dabei etwas Näheres mit über den Lehrgang der Schule, 
über die Uebungen unſerer ſtudirenden Brüder, ſowie über den Nutzen der Schule 
im Allgemeinen. | | 

Zugleicher Zeit legte er den Gemeinden die äußeren Bedürfniſſe der ſtudiren⸗ 
den Brüder an's Herz, und während dem er in dankbarer Auerkennung der Hülfe 
von Seiten der Gemeinden im letzten Jahre gedachte, ſprach er die Hoffnung 
aus, daß unſerer Propheteuſchule auch im Laufe des gegenwärtigen Jahres von 
unſern Gemeinden in dieſer Weiſe gedacht werde. 

Nachdem noch einige Brüder ſich über den Werth und die Wichtigkeit unſrer 
deutſchen Anſtalt ausgeſprochen hatten, einigte ſic) die Conferenz zu folgenden 
Beſchlüſſen: | | 1 


— I 
— 


8 


1. Daß wir uns recht . e über den lieblichen und geſegneten Fortgang 


dieſer Anſtalt, aus der ſchon in ihrer Jugend mehre l. Brüder hervorgegangen 
ſind, die jetzt als thätige Mitarbeiter im Felde ſtehen. 
2. Wir freuen uns auch, daß unſre Gemeinden im letzten Jahre ihre Liebe und ihr 
Zutrauen dieſer Anſtalt Agewanvt und bereits etwas Anſehnliches zu ihrer Un⸗ 
terſtützung gethan haben. | 
18. Wir bitten /unſre lieben Gemeinden und Brüder, auch ferner durch Fürbitte 
thätige Mithillfe die Auſtalt zu unterſtützen; und wir, die bier verſammelten Bri 
der ſagen unſerm l. Br. Rauſchenbuſch und ſeinen l. Schülern unſre herzliche 
Theilnahme, Fürbitte und Hülfe zu und wollen Alles in unſern Kräften ſtebende 
thun, noch mehr Intereſſe zu erwecken; und fordern hiermit unſre l. Mitarbeiter 
und beſonders diejenigen Gemeinden dringend zur Mithülfe auf, die bis jetzt noch 
nichts gethan haben. | $1494! | 
4. Wir erſuchen die Briider Schneider und Haſelhuhn der nächſtjährigen Prüfung 
beizuwohnen. 21% 1h # 
Die Sendbotenfrage fam nun wieder zur Sprache. 
Die Conferenz beſchloß, Auſtalten zu treffeu die rückſtändige Sendbotenſ<uld 
im nächſten halben Jahr zu decken, und wies das Sendboten⸗Committee an, ſich 
durch ein Circularſchreiben an die ſämmtlichen Unterſchreiber des Sendboten zu 
wenden. | *, its 5: | Ur 
Br. Eſchmann wurde ſeinem Verlangen gemäß aus dem Sendboten-Com:- 
mittee entlaſſen und Br. Schoemaker au ſeine Stelle erwählt. 
Br. Haſelhuhn, der ebenfalls um ſeine Entlaſſung von dem Sendboten⸗ 
Committee bat, wurde erſucht noch ein Jahr länger darin zu bleiben. 
Die Sendbotenfrage mußte flir heute noch unerledigt bleiben und die Couferenz 
beſchloß, die noch kurze übrige Zeit mit Erbauung zuzubringen. Das Lied 370 
wurde gefungen und nachdem noch Br, Grützner und Br. Laug gebetet hatten 


- wurde mit dem Segensfpruch geſchloſſen. 


1 Freitag Abend 7 Uhr 
fand ſich eine zahlreiche Verſammlung zum Abcudgottesdienſt-ein. Nach Geſang 
des Liedes 377, Leſen der Schrift und Gebet von Br. Schoemaker, predigte Br. 
Schoemaker über Luk. 23, 39 — 43, und Br. Häusler folgte ihm in einer herz- 
lichen Anſprache über die Liebe Gottes zu armen Sündern. | 


Tünſte Sitzung. 
| Samſtag, 4. October, Morgens 9 Uhr, 
begann die Erbauungsſtunde mit Singen des Liedes 220, V. 1. 2. Nachdem 
dann Br. Bodenbender noch 2. Sam. 1 geleſen und gebetet hatte, redete er über 
1. Joh. 5, 16. Nach ihm redete Br. Fleiſchmann über die erſte Hälfte im 
1. Cap. Ev. Joh., und zwar hauptſächlich über das Lamm Gottes. | 
Nach Verlauf dieſer reichlich geſegneten Erbauungsſtunde begannen dic Ver: 


handlungen mit Berleſen des Protokolls von der vorigen Sitzung, welches ein⸗ 


ſtimmig angenommen wurde. | 

Br. D. Winter von St. Louis, der am vorhergehenden Tage ſpit eingetroffen 
war und ſich heute Morgen in dex Verſammlung einfand, wurde von der Con- 
ferenz bewillkommt und eingeladen an den Verhandlungen Theil zu nehmen. 

Das Committee über Sendboten- Angelegenheiten legte einen Bericht vor, 

anſtatt deſſen Br. Rauſchenbuſch ein Subſtitut vorſchlug das mit Genehmigung 
des Committees berathen und mit einigen Abänderungen in folgender Weiſe an⸗ 
genommen wurde: | 


I | 9 


chen hat, um der vielen ſonſt auf ihn liegenden Arbeiten willen der Redaktion des 
> Sendboten, überhoben i ſein, ſo erklärt die Conferenz ihn dieſes Amtes entbun⸗ 
den, und Überträgt daſſ lbe dem Br. Henrich, wenn Wohnungsverhältniſſe und 
ſonſtige äußere Umſtände ibm geſtatten, dies Amt zu übernehmen. | 
Mit Bezugnahme auf einen ſchon früher gefaßten, bierauf abzielenden Beſchluß [ſiehe 
Verhandl, 1861 Seite 15] erklären wir es für wünſchenswerth, daß die weſtliche 
Conferenz an dem Sendboten mit uns gleiche Betheiligung habe; und wir beauf⸗ 
tragen hiermit das Sendboten⸗Committee die Art und Weiſe hiervon näher zu 
\ berathen und einen Plan darüber beiden Conferenzen bei ihrer nächſtjährigen Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. _ 
3. Wir wollen das Blatt der weſtlichen Conferenz, „die Biene,“ allen unſern Ge- 


1, 8 da Br. Fleiſchmann wiederholt und auch jetzt den Wunſch ausgeſpro⸗ 


2 


* 


meinden empfehlen zu halten, und falls die weſtliche Conferenz uns Vorſchräge 


machen ſollte über Mitbetheiligung an demſelben, werden wir, wenn irgend thun⸗ 
lich, darauf eingehen. | IE 
4. Eine Verſchmelzung beider Blätter zu E inem, wenngleich gegenwärtig nicht aus⸗ 
führbar, erſcheint doch für oO 'als ſehr wünſchenswertb und wird daher 
einer ſpätern Berathung vorbehalten. Einſtweilen achten wir, zumal bei der ge- 
genwärtigen ſchweren cher. die Tilgung der Sendbotenſchuld für 
unſre nächſte Aufgabe, bei der wir die Mithulfe der weſtlichen Gemeinden mit 
Dank annehmen werden. | 


Br. Henrich wurde beauftragt mit dem Schreiber gemeinſchaftlich die Briefe 


zu durchſehen und mit ihm die Auszüge aus denſelben für die Verhandlungen zu 
machen. i 
Weiter wurde beſchloſſen, in Zukunft keine Auszüge der zur Conferenz gehal- 
tenen Predigten und Vorträge in den Verhandlungen zu geben, ſoudern einfach 
die Namen der Brüder und die Stellen über welche ſie redeten zu bewerken. 
Die Rechnung des Sekretärs wurde dem ſtehenden Committee zur Durchſicht 
überwieſen. | Ine a 
Geſchloſſen mit Singen des 6. und 7. Verſes im Liede 276 und Segensſpruch. 


Sechſie Sitzung. | 
Samſtag, 4. October, Nachmittags 2 Uhr. 


Die Sitzung wurde eröffnet mit Lied 305 und Gebet von Br. Auſtermühl. 
Nachdem das Protokoll der Vormittags⸗Sitzung verleſen und mit einigen ab⸗ 
kürzenden Veränderungen entgegengenommen war, ſtattete Br. K. A. Fleiſchmann 
im Namen des Miſfions-Committee's folgenden Bericht ab: 
Dieſes iſt das erſte Jahr unſres Beſtehens; wir begannen in großer Schwäche, 
aber im Aufblick auf den Herrn durch welchen wir Alles vermögen. Er hat uns 


bereits eine kräftige Ermunterung zu Theil werden laſſen, wie der folgende 


Caſſenbeſtand zeigt. | 

Eingegangen an den Caſſenführer Br. Brandt, 89.52; Mit dieſer Summe 
erworben, 89.70; Eingegangen an den Sekretär, $31.09. Zuſammen, $50.31. 

Davon verausgabt: Als Zulage zu einer Reiſe des Sekretärs nach dem Staat 
New-York (speziell dazu gegeben), 84.00; Caſſenbeſtand, 846.31; Für die 
Heidenmiſſion, 827 57; 111 die Miſſion in Deutſchland (an Br. Oncken über⸗ 
macht), 838.80. Sämmtliche Einnahme, $116.38. 

Ueberzeugt daß die Zeit zun Anfang unſres Wirkens gekommen iſt, mache ich 
folgende Vorſchläge: N Nice | 

1. Daß Brüder, welche Vorſteher ſind, angewieſen werden, im nächſten Con- 
ferenz⸗Jahr ſolche Gemeinden und Häuflein zu beſuchen, welche ſchon längere 
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Zeit ohne Prediger ſind, und daß im nöthigen Falle eine Deckung ihrer Reiſe⸗ 


ten geſtattet werde. WAY | 155 
. Daß junge Prediger beauftragt werden, je nachdem die Caſſe es erlaubt, 
kürzere oder längere Miſſionsreiſen zu machen um ueue Felder zu beſuchen. 
3. Daß womöglich unſern ſtudirenden Brüdern dazu 9 wird, ähuliche 
Miſſionsreiſen während ihrer Ferienzeit zu machen. | 
Um rie Wichtigkeit und Nothwendigkeit folcher Reiſen zu zeigen nenne ich fol. 
geude Gemeinden welche ſolcher Beſuche bedürfen: als, Baltimore, Wilmington, 
ew Brunswick, Erie, Pittsburg; ferner Plätze wo nur Häuflein und einzelne 
Brüder ſind: wie, Scrauton, Pa., Honesdale, Pa. York und Hannover, Pa., 
Hoboken, N. J., Warrenville, N. J., Bridgeport, N. J., Salem, N. J., 


die Gegend von Strykersville im Staate New-York, u. ſ. f. 

Zum Schluß dieſes Berichts möchte ich die Hoffnung, ja die Zuverſicht aus: 
drücken, daß wenn unſre Gemeinden gewahr werden, daß unſre Miſſion in 
Wirkſamkeit getreten iſt, ſie willig ihre Beiträge im größeren Maaß zuſenden- 


werden. Baldige Berichte über unſre Miſſionsthätigkeit ſind deßhalb wünſchbar. 


Dieſer Bericht wurde von der Conferenz entgegengenommen und mit Bezug. 
darauf wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: | 

1. Die Conferenz in ihrer Eigenſchaft als Miſſions-Verein wurde durch den vorge- 

legten Bericht des Miſſtons-Committee ſehr ermuthigt, und beſchloß, jetzt ſeine 

Miſſions⸗Thätigkeit in doppelter Weiſe zu beginnen, und zwar dadurch, daß der 

Verein unſere Brüder im Predigtamte erſucht unter Auſſicht und Anleitung des 

Miſſions⸗Committees die Häuflein von Geſchwiſtern zu beſuchen und mit und 

unter ihnen zu wirken. 1.1 
2. Da uns der Herr nicht nur Mittel an die Hand gegeben, ſondern au< den l. Br. 
ö Trumpp zugeführt hat, ſo ſeuden wir dieſem Bruder ſogleich aus, um eine Miſ⸗ 


ſionsreiſe zunächſt nach Erie, Cleveland, Pittsburg und nach Beendigung derſelben, 


— es dienlich ſcheint, auch nach andern ſeines Beſuches bedürftigen Orten zu 
machen. | 
3, Sofern die nöthigen Geldmittel vorhanden nd, ſollen ein oder mehre von den 
| | ſtudirenden Brüdern in Rocheſtex, während der Sommerferien auf kleinere oder 
größere Miſſions⸗Reiſen geben. a ee 
4. Es ſoll aller dieſer Brüder Aufgabe ſein, die Gemeinden und Häuflein nicht nur 
zu erbauen, ſondern auch eigentliche Miſſions⸗Arbeit in ihrer Umgebung zu ver⸗ 
richten, Hausbeſuche zu machen u. f f. und beſonders darauf zu ſehen, daß „der 
Sendbote“ in die Häuſer eingeführt und auch Beiträge für i ww Miſſions⸗Caſſe 
aeſammelt werden. | is | 4 | 
Erwarten wir von allen dieſen Brildern Berichte für den Seudboten. 
Es ſoll ein Aufruf vom Sekretär verfaßt im Sendboten erſcheinen, durch den pre⸗ 
digerloſe Gemeinden und Häuflein welche den Beſuch eines Predigers aus der Nähe, 
oder eines Conferenz⸗Boten wünſchen, aufgefordert werden, dies dem Selretir 
Br. Fleiſchmann anzuzeige | ? [if | 
7, Der Sekretär des | i)ſions/ Committees wurde erſucht im Laufe, dieſes Jahres 
womöglich eine oder mebrere Miſſionsreiſen zu machen, ſobald er von den Arbeiten 
des Sendboten entledigt if. 6 4 LD | 
Br. A. Häusler wurde an die Stelle des Br. Meuri in vas Miſſious-Committe 
erwählt und Br. J. Eſchmann wurde beſtimun nächſtes Jahr die Miſſionspredigt 
zu halten. | # r PIG rt jy 
Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Geſang unn Gebet. 


Samſtag Abend 7 Uhr 


{| 


fand eine allgemeine Gebetſtunde ſtatt. Die Brüder Häusler, Winter, Grimm, 


EIS 


+ Drumpp und andere redeten Etwas zur Erbauung. Der Herr ſchenkte den 
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Geiſt des Gebets, geſus ſelbſt weilte in der Mitte der Seinen und in ſeiner 
Nähe verbrachten ie eine N und geſegnete Stunde. 


Sonntag Morgen 


verſammelten ſich die Glieder der verſchiedenen Gemeinden im Hauſe des Herrn. 
Die Vormittags. Verſammlung begann um halb elf Uhr. Dieſelbe wurde eröff⸗ 
net mit Geſaug des herrlichen Liedes: „Marter Gottes wer kann dein vergeſſen,“ 
und Gebet von Br. Grimm. Hieranf predigte Br. Rauſchenbuſch über Math. 
27,23 — 26. | | 
Am Nachmittag fand eine hochſt intereſſante Sonntagsſchul⸗Verſammlung 
ſtatt Das Haus war gefüllt von Kindern, die mit ihren fröhlichen Geſichtern 
und den lieblichen vierſtimmigen Geſängen die ſie ſangen alles froh und freudig 
ſtimmten. Die Brüder Häusler, Henrich, Trumpp, Auſterwühl, Stumpf und 
Grium hielten herzliche und belehrende Anſprachen an die verſammelte Kinder⸗ 
ſchaar. Es war eine angenehme und geſegnete Zeit die mit und unter den 
Kindern zugebracht wurde. 
Au Abend verſammelte ſich die Menge abermals im Hauſe Gottes und füllte 
es in allen ſeinen Theilen. Br. Fleiſchmann hielt früherer Beſtimmung gemäß 
die Miſſionspredigt. Die Grundlage ſeiner Predigt bildete das 17. Cap. im 
Propheten Heſekiel. Sein Thema war: „Der Auserwählte Zweig auf Iſraels 
heiligem Berge.“ Nach der Predigt wurde eine Collekte zum Beſten der Miſſion 
ethoben, die ſich nahezu auf 319.00 belief. Es war ein wahrer Gnadentag den 
Kinder Gottes da miteinander feierten und _— wird er in thret Erinnerung 


bleiben. 
Siebente Sitzung (+ 27 
Montag, 6. October, Morgens 9 Uhr. 


Eröffnet mit Geſang des Liedes 238 und Gebet von Br. Haſelhuhn. Nach 
einer erbaulichen Anſprache des Be. Schoemaker über die Pflichten des Predigers 
gegen ſeine Gemeinde nach Apoſt. Geſch. 20, 19 bis Ende wurde das Protokoll 
der letzten Sitzung verleſen und mit einigen Berichtigungen angenommen. 

Da Br. Henrich erklärte, Unwohlſeins halber, heute Nachmittag bei der Abend⸗ 
mahlsfeier keine Anſprache halten zu können, ſo wurde Br. Fleiſchmann beſtanmt 
eiuen Vortrag zu halten. 7 ü 

Das Committee über Aufnahme legte einen Bericht vor, hinſichtlich der Auf⸗ 
nahnie der Gemeinde in St. Joſeph, Mich., welcher von der amen eit⸗ 
gegengenommen wurde. 

An dieſen Bericht knüpfte ſich eine längere Beſprechung, betreffend die Auf⸗ 
nahme dieſer Gemeinde, ohne jedoch zu einem Schluſſe zu führen. Da auch 
keine Ausſicht vorhanden war mit dieſer Frage in der heutigen Sitzung zu Ende 
zu kommen ſo wurde beſchloſſen, daß wir die Frage über die Aufnahme der Ge⸗ 
meinde in St. Joſeph, Mich., nochmals dem früheren Committee übergeben um 
ferueren Bericht darüber zu erſtatten, und ferner daß wir am Dienſtag Vor⸗ 
mittag von 8 — 10 Uhr, eine Schlußſitzung halten um während derſelben dieſe 
Frage zu erledigen. 

Br. Rauſchenbuſch und Schneider wurden erwählt, uns, wenn n 
möglich, bei der diesjährigen, und Henn nicht möglich, bei der nacſtjabrigen w 
Couferenz als unſere Abgeordneten zu vertreten. 


Pl 
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Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Geſang des 8. und 9. Verſes im Liede 276 


und Gebet von Br. Haſelhuhn. | 


Montag Nachmittag 2 Uhr 


füllte ſich das Haus von Geſchwiſtern aus der Nähe und Ferne, um miteinander 
das theure Gedächtnißmahl des Leidens und Sterbens unſres Herrn und Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti zu feiern. Die feierliche Stunde wurde eröffnet mit Geſang 
des Liedes 35, V. 2 und 3, „Jeſu meines Lebens Leben;“ Leſen des 53. Cap. 
im Jeſ. und Gebet. Hierauf hielt Br. Fleiſchmann, dem früher ausgeſprochenen 
Verlangen der Brüder gemäß, einen Vortrag über denſelben Gegenſtand über 
welchen er am Samſtag in der Erbauungsſtunde geredet hatte, nämlich über 
Chriſtum, als das Lamm Gottes nach Joh. 1, 29. | 

Br. Schneider and Fleiſhmann theilten ſodann das Mahl aus. Es war eine 
ſelige Zeit, die Kinder Gottes hier miteinander feiern durften, und als zum 
Schluſſe der ſchöne Vers geſungen wurde: 


„Die wir uns allhier beiſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 

Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig tren zu ſein“! “ 


da konnten wir, im Bewußtſein unſerer Genieinſchaft in Jeſu Leiden, uns alle die 
Hände reichen und miteinander auf's Neue geloben, den Herrn der ſeineu Kin- 
dern bereits hienieden ſolche ſelige Genüſſe bereitet, in Zukunft mehr zu lieben, 
ihm treuer zu dienen und ihm ernſter und eifriger nachzufolgen. 

An die Feier des Abendmahls reihte ſich, nach ein paar Stunden Unterbrechung 


Das LiebesmahC -/ 


welches die lieben Gemeinden in Canada den Brüdern aus der Ferne bereitet 


hatten. Das Gedränge dabei war groß und kaum war das Haus im Stande 


die Menge der Glieder und Freunde zu halten. Dieſes all unſern Gemeinden 


bekannte Feſt, das bisher bei noch keiner unſerer Conferenzen fehlen durfte ſtem: 
pelte auch diesmal den letzten der vielen lieblichen Tage zu dem lieblichſten und 


herrlichſten der Conferenz. . , | 
Die Brüder Grimm, Häusler, Bodenbender, Rauſchenbuſch, Henrich, Fleiſch⸗ 


mann, Haſelhuhn, Stumpf, Weber (Prediger der evangel. Gemeinſchaft), 


Schoemaker, Grützner und Winter hielten Anſprachen die zum Theil ernſten und 


zum Theil ermunternden und belehrenden Inhalts waren. Einige der Brüder 


bezogen ſich beſonders auf den Beſchluß der Conferenz bei dieſer Gelegenheit eine 
Collekte zu halten, zur Deckung des Rückſtandes in der Sendboten Rechnung 
vom letzten Jahre, und ſuchten die Geſchwiſter anzufeuern zur willigen und reich⸗ 
lichen Beiſteuer für dieſen Zweck. Es war auch nicht umſonſt, die Brüder und 
Schweſtern gaben reichlich und gern, wovon die erhobene Collekte von mehr als 
590.00 den beſten Beweis lieferte. c 

So ſchwanden die lieblichen Stunden unter Anſprachen, Opfern und lieblichen 
3 nur allzuſchnell dahin — die Scheideglocke ſchlug — die Trennung kam 
und ein Jeder zog wieder heim mit neuer Sehnſucht im Herzen, nach dem oberen, 


ſchöneren Liebesmahl wo ſeine Glocke mehr zur Trennung mahnt; ſondern wo wir 
Fam weilen dürfen in alle Ewigkeit. 


im ungeſtörten Genuß der Seligkeit mit 
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Achte Sitzung. 
Dienſtag, 7. Oktober, Morgens 8 uhr. 


Br. Heurich im Vorſitz. | 

Eröffnet mit Geſang des Liedes No. 7. und Gebet von Br. Bödecker. 
Das Protokoll der letzten Sitzung wurde geleſen und entgegengenommen. 
Das Committee über Aufnahme erſtattete, nachdem ihm geſtern die Anfrage 
der Gemeinde in St. Joſeph um Aufnahme, nochmals zur Berathung überwieſen 
worden war, auf's Neue folgenden Bericht: 
„Bei nochmaliger Erwägung der Sache, inſonderheit unter Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß in den vorjährigen Conferenz⸗Verhandlungen, die Gemeinden 
des Br. Grimm in Wisconſin als zur öſtl. Conferenz gehörig betrachtet wurden 
(welcher Umſtand den Gliedern des Committee theilweiſe erſt geſtern bekannt 
wurde), empfiehlt das Committee der Conferenz die Annahme folgender Be⸗ 


ſchlüſſe: 


1. Die Gemeinde in St. Joſeph, Mich., wird, gleich den andern Gemeinden Br. 
Grimms in Wisconſin in unſern Verband aufgenommen. 


2. Wir halten es jedoch für wünſchenswerth, daß alle dieſe Gemeinden ſich in der 


Folge der weſtlichen Conferenz anſchließen. 


3. Wir hoffen die weſtl. Conferenz werde in Betracht der beſondern Umſtände die bei 
dieſer Sache obwalten, an dieſem unſerm Schritt keinen Anſtoß nebmen, und 
unſerer Verſicherung Glauben ſchenken daß es unſer herzlicher Wunſch iſt, in Frie⸗ 
den und Eintracht mit ihr zuſammen zu wirken. 


Br. Schoemaker erklärte als Mitglied des Committees, daß er mit vorſtehen⸗ 
den Beſchlüſſen nicht einverſtanden ſei, vielmehr bei dem geſtern vorgelegten 
Committee⸗Bericht beharre, nach welchem dieſe Gemeinden ſich der weſtl. Con⸗ 
ferenz anſchließen ſollten, nur mit dem Zuſatz: daß ſeines Erachtens, inſofern es 
gewünſcht wird, die öſtl. Conferenz hülfreiche Hand bieten ſoll, zur Beilegun 
der zwiſchen der weſtl. Conferenz und den Gemeinden des Br. Grimm obwal⸗ 
tenden Umſtänden. 14 ; 

Brüder Häusler und Bodenbender ſtimmten damit ebenfalls überein. 

Br. Schoemaker wurde beſtimmt, die nächſtjährige Eröffnungspredigt zu 
halten und Br. Häusler wurde zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt. 

Das Schreiben des Sendbriefs wurde Br. Henrich übertragen. 

Es wurde einſtimmig beſchloſſen den lieben Gemeinden in Canada und inſon⸗ 
derheit der Gemeinde in Berlin unſern herzlichen Dank auszuſprechen, für die 
liebreiche Bewirthung und Gaſtfreundſchaft die wir während der Conferenz in 
ihrer Mitte genoſſen haben. £F 
Endlich wurde der Antrag geſtellt und einſtimmig angenommen, daß wir uns 
jetzt, um 10 Uhr vertagen, um — ſo der Herr will — uns am zweiten Mitt⸗ 
woch im Oktober 1863, Abends halb acht Uhr, im Berſammlungshauſe der 
Gemeinde in Newark, N. J., wieder zu verſammeln. 

Nachdem noch der 8. und 9. Vers im Liede 


Gebet von Br. Haſelhuhn geſchloſſen. 


IM, 


276 geſungen war; wurde mit 
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dem Volke Gottes. 
widerſtehen möge in der großen Stunde der Verſuchung. 


b 14 


Auszüge aus den Briefen der Gemeinden. 


JAE * . 
| Gemeinde in Philadelphia. 
Durch des Herrn Gnade ale wir uns noch unſers See als Gemeinde und 


| 


ſuchen Ihm gehorſam zu ſein; müſſen aber auch unſre Untreue un Kälte beklagen, ſowie 
daß noch zu viel Welt- und Fleiſchesſinn unter uns herrſcht, und wir noch weit entfernt 
find von der Reinheit, die Gott von ſeiner Gemeinde fordert. Wir haben aber die ſtille 
Zuverſicht, daß Er in ſeinem unendlichen Erdarmen ſein, Werk zum Preiße ſeines Namens 
unter uns fortführen wird. Unſre Verſammlungen ſind regelmäßig gehalten und ziem- 
lich beſucht, das gepredigte Wort an mehren Seelen zur Erweckung und Bekehrung 
geſegnet, und dieſe durch die Taufe der Gemeinde einverleibt worden. Mögen fie als 


wahre, treue Jünger des Herrn in heiligem Wandel erfunden werden! Unſre Sonn⸗ 


tagsſchule iſt in einem hoffnungsvollen Zuſtande und wir ſind durch die Bekehrung eines 
der Schüler N worden. Unſer Tractat⸗Verein hat 6511 Tractate verbreitet, 1353 

milien beſuc<* und $44.10 gefarnmelt, Wir ſtreuen den Samen in Hoffnung und mit 
Gebet aus: halten dabei auch an mit Flehen für unſre Obrigkeit, und mit Gebet um 
einen gerechten Frieden. Schließlich wünſchen wir der Conferenz den Segen des Herrn. 


Erſte Gemeinde in UewzYork, 
Wir können nicht viel berichten, denn das letzte Jahr war ein ſehr ſtilles auf dem Ge⸗ 


biete der Miſſion. Statt zu wachſen, hat unſre Zahl abgenommen. Mebre ſind nach 


dem Weſten gezogen und Andre mußten — leider! in Zucht genommen werden. Den⸗ 
noch haben wir a 400 0 Lob und Dank gegen Gott für ſeine Gnade und Treue, 
für die Segnungen ſeines Wortes und für die Bekehrung mehrer Seelen, welche wir 


durch die 5 aufnehmen durften, und auch für die Umkehr von ſechs früher — 


{loſfenen. 
Mitte geführt. | | 
Die gemeinſchaftlichen Betſtunden der Gemeinden in New-York und Umgegend werden 
noch fortgeſetzt, leider aber nicht ſo allſeitig gepflegt wie geſ<eben ſollte; doch hoffen wir, 
daß die Feuerprobe dieſer Zeit uns beten und ſolche Stunden ſchätzen lehren werde. Ach, 
es ſcheint faſt,” als ob Alles erſterben wollte! Je drückender die Verhältniſſe, je trüber 
die Blicke in die Zukunſt ſind, je weniger Zuſammenhalt und Einigung im Geiſte unter 
ge der Herr ſeinem Volke Kraft geben, daß es ſich aufraffe, und 


azu hat der Herr unſern k euren Aelteſten nengeſtärkt wieder in unſre 


Unſre Sonntagsſchule gedeiht; die Tractat-Vertheilung wird auch noch von mehren 
Brüdern fortgeſetzt und die Leute zu Jeſu eingeladen. Wir empfehlen unſern Brüdern 
auch, den Sendboten als Tractat zu vertheilen. Wir flehen um des Herrn Segen über 
Euch, Eure Bexathungen und über die Gemeinden, mit denen Ihr verſammelt ſeid, 
grüßen Euch und ſie herzlich und empfehlen uns Eurer Fürbitte. 


Erſte Gemeinde in Vuſſalo. 


Wir freuen uns berichten zu können, daß wir noch als eine Gemeinde des Herrn be⸗ 
ſtehen. Seine alot e Hand 1 uns erhalten und wir danken es ſeiner Gnade allein. 
Im vergangenen Jahre daben wir manche Probe von Gottes unwandelbarer Treue er⸗ 
fahren. Das Wort der Wahrheit iſt nach dem Sinne unſers Herrn unter uns verkündigt 


zund von Ibm fruchtbar gemacht worden. Er hat dadurch Sünder bekehrt, und Verirrte 


wieder zurecht gebracht, wofür wir uns ſehr zum Danke gegen Ihn verpflichtet fühlen, 


wenn auch der E a Ein fo großer war, wie wir gewünſcht haben. Dagegen haben 
20 0 


wir aber auch b Erfahrungen machen müſſen: Einige mußten herausgethan 
werden, und wir möchten noch immer unſre Klage erheben in Bezug auf die Trennung. 
Das Verhältniß der beiden Gemeinden zu einander it noch immer ein betriibendes. 
Das erſchwert unſer Wirken bei der Welt, giebt Anlaß zur Zerſtörung der Herzensgemein-⸗ 
chaft und zu vielen Uebeln. Möge Gott ſich unſrer erbarmen, unſre Gemeinden vor 
der ungöttlichen Trennungsſucht bewahren, und auch hier die von uns ſehr gewünſchte 
Wiedervereinigung berbeifithren. | 


ws = — ——— — — — — 
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f Gemeinde in Newark, N. 3. 
Der Herr — uns behütet und yy nog im Rückblick auf das verfloſſene Jahr 


miiſſen wir bekennen: „Bis hieher hat der Herr geholfen!“ Wir erfreuen uns der regel- 
mäßigen Verkündigung ſeines Wortes und ſeines Segens dazu. Eine Anzahl Seelen 
wurden bekehrt und durch die Taufe der Gemeinde zugefügt; Verirrte und Abgewichene 
wurden reumüthig zurückgebracht, und wir glauben, daß die ganze Gemeinde gebaut, ge⸗ 
gründet und geſtärkt wurde in unſerm allerheiligſten Glauben! Wir haben uns ſoweit 
des Friedens untereinander erfreuen dürfen, und wir ſind guter Zuverſicht, daß der Herr 
uns immer feſter zuſammenbinden wird in das Band der Liebe und des Friedens. 


Obwohl unſre Verſammlungen ziemlich beſucht werden, hat ſich doch in der letzten Zeit 


lein rechtes Regen unter den Todtengebeinen wahrnehmen laſſen. Die gewaltigen Er⸗ 
eigniſſe dieſer Zeit, Krieg und Kriegsgeſchrei ſcheinen Herzen und Sinne der Menſchen ſo 
zu erfüllen, daß kein Raum für das Eine, das notb iſt, da zu ſein ſcheint. Doch der 
Sturm wird ſich legen, und in der nachfolgenden Stille, wenn es auch eine Stille der 
Noth ſein ſollte, hoffen auch wir miterndten zu dürſen in der Seelenerndte, die ſicher 


berauswachſen wird, aus den tiefen Furchen, die der Herr jetzt mit dem Pfluge der 


Trübſal zieht. 
Gemeinde in Rocheſter, N. Y. 


Wir haben Urſache, den Herrn zu preißen für die vielen Segnungen, die wir in dieſem 
Jahr genoſſen haben. Das Wort Gottes iſt reichlich unter uns erſchallt, und Friede 
und Eintracht hat unter uns geherrſcht. Auch hat der Herr alles gnädig ferne von uns 
gehalten, was uns hätte ſchaden können. Indeſſen thut es uns leid berichten zu müſſen, 
daß wir in dieſem Jahre, zum erſten Male ſeit unſerm Beſtehen, nicht die Freude gehabt 


haben zu ſehen, daß der Herr unter uns Seelen erweckt und bekehrt hätte. Der Herr 


wolle in Gnaden ſeinen Geiſt in reichem Maaße über uns — und uns auf's neue 
beleben und erfreuen, und daß auch wieder Viele möchten erweckt und zu Ihm geführt 
werden. Auch wolle Er uuſrer in Gnaden gedenken und uns bald wieder einen Mann 
nach 172 — Herzen zum Unterhirten ſchenken, da unſer lieber Bruder Koopmann es als 
den Willen des Herrn zu erkennen glaubte, daß er ſein Amt bei uns niederlegen möchte. 


Gemeinde in Berlin, C. W. 


* 

Wir heißen die Conferenz herzlich willkommen und Erflehen des Herrn Segen über 
Eure Berathungen. öge Er Euch und uns ſegnen, während Ihr hier weilet. Da 
Ihr Euch von den hieſigen Zuſtänden durch eigne Anſchauung überzeugen könnt, ſo wollen 
wir keinen langen Bericht machen, ſoudern u Preiße Gottes ſagen, daß wir uns 
ſchon ſeit geraumer Zeit des Friedens in unſern Mauern erfreuen. 


Gemeinde in Woolwich, C. W. 


Nachdem ner lange geſeufzt hatten hat uns der Herr im letzten Jahre gnädig angeblickt. 
Er hat unſre Zahl, die theils durch Wegziehen, theils — leider! durch einige Ausſchlüſſe, 
ſehr zuſammengeſchmolzen war, im letzten Winter durch elf theure Seelen vermehrt, die 
auf das Bekenntniß ihres Glaubens getauft wurden, Wir erfreuen uns jetzt unterein⸗ 
ander des Friedens des Herrn, Einigkeit und Liebe wohnt unter uns. Möge der Hetr 
uns alſo erhalten und Euch Alle ſegnen. 


Gemeinde in Wilmot, C. W. 


Der Herr trug uns mit Nachſicht und Geduld, und dafur fühlen wir uns ſchuldig 
Ibm zu danken. Wir beklagen, daß wir nicht den Eifer hatten, den wir für die Ehre 
unſers Meiſters hätten haben Pollen. Doch that Er ſeine Hand nicht von uns, ſondern 
erhielt uns als Gemeinde in Frieden und Eintracht. Unſre Verſammlungen wurden 
zwar oft zahlreich beſucht, allein von Erweckungen und Bekehrungen können wir doch 
nicht berichten, hoffen aber, daß der große Todtenerweck eſus Waben wieder in 
unſrer Gegend einkehren und Seelen zur Erkenntniß der Wahrheit führen wird. 


* 
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| 'Gemeinde in Anthony Townſhip, Lycoming Co,, Pa. 
Wir haben — eider! von keinem großen Zuwachs zu rühmen, indem nur zwei Seelen 


; 


im letzten Jahr zu der Gemeinde gethan würden; doch können wir die Gnade des 


rühmen für das, was Er an uns Allen gethan hat. Das Wort des Lebens iſt reichlich 
unter uns verkündigt, und der Herr hat es zu unſerer Erbauung geſegnet. 


Gemeinde in | Eldred Townſhip, Lycoming Co; 


In der Gemeinde geht es ſo den gewöhnlichen Gang. Wir erfreuen uns oft der Nähe 
des Herrn unſeres Gettes. Die Verſammlungen und Betſtunden werden gut beſucht, 
und ſind geſegnet, Von Erweckungen und Bekehrungen haben wir zwar in dieſem Jahre 
nichts erfahren dürſen, allein wir erkennen auch hierin den Willen unſers Meiſters Jeſus, 
der über eine wohlgebaute Saat Regen, Dürre und Sonnenſchein kommen und es zu 
ihrem Gedeihen gereichen läſſet. Das ſoll uns nur mehr zum lieben Heiland treiben, 
um heilige Hände aufzuheben zu Ihm, der uns in Chriſto geliebet und den Geiſt geſchenket 
bat, der rufet: „Abba, lieber Vater!“ 


Gemeinde in Fairfield Townſhip, Lycoming Co. 


Wir haben dieſes Jahr nicht viel zu berichten, indem es dem Herrn nicht gefallen hat, 
uns mit beſonderen Erweckungen zu ſegnen. Doch freuen wir uns ſagen zu können, daß 
wir noch in Liebe verbunden ſind und oft geſegnet wurden, ſowohl unter der Predigt, als 
auch in unſern Betſtunden. | 


1 


Gemeſnde in Albany, u. Y. 


Wir als Gemeinde ſtehen gegenwärtig verwaiſt. Unſer Flehen iſt daher, daß der Herr 
uns einen Führer ſenden möchte, der mit dem Schwerte des Geiſtes die Feinde Ifraels 
ſchlagen, mit dem Troſt des Wortes die Muthloſen aufrichten, Verzagte tröſten, Schwache 
im Glauben ſtärken, und Irrende zur Fahne des Kreuzes zurückführen kann. Wir haben 
auch über Lauheit und 2 zu klagen, und dies, in Verbindung mit unſerer Verlaſ⸗ 
ſenheit und mit mancher Schmach, die von unordentlichem Wandel einiger fritheren 
Glieder noch auf uns liegt, iſt wohl die Haupturſache, daß unſre Verſammlungen ſo 
wenig von Fremden beſucht werden. Bei all dieſem Traurigen haben wir aber auch 
Gutes zu berichten. i lider und Schweſtern, welche ſich vor drei Jahren von der 

er zurückgekehrt, und wir Alle ſind nun eins in dem Herrn. 
Sollte das nicht große Urſache zum Dauk und Lob gegen den Herrn ſein? 

Der liebe Bruder Reint's wirkt gegenwärtig für eine Zeitlang unter uns, und läßt 
ſic das geiſtliche Wohl der Gemeinde ernſtlich angelegen ſein. Möge der Herr ſein Be⸗ 
mühen reichlich ſegnen! | fe | 


| 5 
Gemeinde in Wilmington, Oel. 


Im Rückblick auf das vergangene Jahr haben wir viel Urſache zum Danke gegen den 
Herrn, und können mit dem Pfalmiſten rufen: „Lobe den Herrn, meine Seele!“ Zwar 
können wir von keinem äußeren Wachsthum ſagen, und müſſen ſogar klagen über große 
Trockenpeit; aber doch haben wir uns eines beſtändigen Friedens erfreut, und zwar trotz 
den Umtrieben des Feindes, der Unfrieden zu ſtiften und unſre Herzen zu entzweien ſuchte, 
Leider mußten wir vier Seelen aus unſrer Mitte entfernen. 

Unſre Verſammlungen werden von den Geſchwiſtern treulich und auch von Fremden 
beſucht; wir bedauern nur, daß wir keinen Prediger haben, und bitten den Herrn uns 
bald einen Bruder zu enden, der die Leitung der Gemeinde übernimmt und uns das 
Brod des Lebens bricht. 


3 


| Gemeinde in Baltimore, Md. 


Wir ſehen Fan allein, und da hat der Feind ſchon ſeine Mittel angewandt, 


auflein zu zerſtreuen; aber Gott ſei gelobt! — es iſt ihm nicht gelungen 
ie hat über ſein Hg: 8 - 


um das kleine 


denn der gute iuflein gewacht, das Er ſich mit ſeinem theuren Blute 
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erfauſt hat. Er hat uns auch geſegnet, daß wir wieder im Glauben und in der Liebe 
vereinigt und verbunden find. Wir wollen unſer ganzes Vertrauen und unſre Hoffnung 


auf Jhn ſetzen und Er wird uns nie verlaſſen noch verſäumen. Gedenket auch Ihr, 


eliebte Brüder, unſrer in Eurem Gebete und wenn Ihr Wege und Mittel wiſſet, uns 
einen Bruder zum Vorſteher zu verſchaffen, ſo bitten wir Euch inſtändigſt um ſolches. 


Zweite Gemeinde in Suſſalo, N. Y. 


Seit der letzten Jahresverſammlung hat es ſchwere Zeiten gegeben. Was ſagen ie 
uns? Sie ſind Wächterſtimmen, die deu ſchlafenden rag ay in dieſer Mitternachts- 
ſtunde zurufen: „Wachet auf, der Bräutigam kommt!“ Im Hinblick auf das verfloſſene 
Jahr lönnen wir uns nicht rühmen; ſondern müſſen bekennen, daß wir eingeſchlafen 
waren, und unthätig geworden im Dieuſte unſers Heilandes. Seine Neichsangelegen⸗ 
heit war uns nicht Herzensſache, wie es hätte ſein ſollen. Doch andrerſeits können wir 


uns des Herru rühmen, der mit uns war, ja unter uns iſt. Ihm ſei Dank, daß uns das 


Band der Liebe umſchlungen bielt, und Friede in unſrer Mitte herrſchte. Zwar erlitten 
wir harte Stöße von außen, allein wir konnten uns nur um jo inniger vereinen und 


durften fröblich ſingen: „Siehe, wie ſein und lieblich es iſt, wenn Brüder einträchtig bei- 


einander wohnen!“ Ufiſre Verſammlungen werden beſſer als je beſucht, und mehre 


Seelen ſtehen uns nahe. Wir wollen, als ein königliches Prieſterthum den Weihrauch 


der Gebete aufſteigen laſſen, damit das Reich des Herrn hereinbreche, und damit auch 
uyſer Laud von der Zuchtruthe befreit und mit Frieden geſegnet werde! 


Gemeinde in South Eaſt Hope, C. w. 


Vom letzten Jahre können wir nicht ſingen von großen Siegen in den Hütten der Ge⸗ 


rechten; und hätte uns der Herr ſolche geſchenkt, ſo hätten wir ſagen müſſen: „Wir 
ſind nicht werth der Barmherzigkeit und Treue, die Du an Deinen Knechten thuſt.“ 
Für geraume Zeit glichen wir einer zerfallenen Hütte, und ſtanden wie verlaſſen und 
freundlos da; dennoch hatte der Herr uns nicht ſo ganz verlaſſen, denn er führte uns, 
die Verwaisten, durch ſeinen Geiſt zu der Erkenntniß, daß wir an einander geſündigt 
und uns am Hauſe Gottes vergriffen hatten. Wir verſuchten dann die zerfallene Hütte 
wieder aufzurichten und dies iſt uns auch einigermaßen gelungen, ſo daß wir jetzt wie 
einſt David und Jonathan in gutem Einverſtändniſſe ſtehen; und der Herr ſegnet uns. 


Pilgrims Gemeinde in Uew-York. 


Wir können Euch von dieſem Jahre nicht viel von Erweckungen und Zuwachs in 
der Gemeinde erzählen; doch können wir uns frenen in dem Herrn, daß Er uns im 
Frieden erhalten hat. Die Trockenheit und Dürre des vergangenen Jahres wird hof- 
fentlich bald ſchwinden und einer Exquickungszeit Platz machen, da die herrſchende Lau⸗ 
beit und Trägheit bereits allgemein gefühlt und erkaunt wird. Möge der Herr uns 
bald wieder in ſeiner Gnade heimſuchen! .. ** 


Geſchwiſter in Strykersville, Bennington, Orangeville und Attica, Wyoming Co., N. Y. 

Der Predigt des Evangeliums und der Verwaltung der Bundesſiegel des Herrn in 
unſerer Mitte, mit deuen uns Gott geſegnet hat, und der Pflege des h. Geiſtes durch 
Gebet und Ermahnung untereinander, verdanken wir unſer heutiges Beſtehen; und es 
iſt unſer Gebet und Flehen, daß wir und alle unſere Geſchwiſter an allen Orten auch in 
Zukunft beſtehen möchten, und daß das Reich des Herrn auch an andern Orten kräftig 
möchte gebauet werden. Da freuen wir uns denn, berichten zu können, daß das Wirken 
unſeres lieben Predigers auch anderswo geſegnet worden iſt und wir nun Geſchwiſter an 
mehren andern Orten unſerer Gegend haben. Auch in der Sonntagsſchule ſuchen wir die 
Kinder zum lieben Heiland zu führen. —Unermüdliche Thätigkeit, eifriges und anhalten⸗ 
des Gebet und vor Allem viel Segen von Oben iſt hier nöthig. Das gebe Gott in Gnaden! 


Von Br. C. Grimm's Gemeinden. 
Gemeinde in Wayne, Waſhington Co., Wis, 


Das gegenſeitige Verlangen, Gemeinſchaft unter einander zu haben, dringet pu uns, 
Euch mitzutheilen, daß wir, je mehr wir den Herrn erkennen, je länger je mehr be chämt 


{ 
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mit allen Briidern unſeres Glaubens verbunden zu 
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werden durch Gottes Güte und die in Jeſu Chriſto geoffenbarte Gnade. Der Herr hat 


uns im verfloſſenen Jahre reichlich geſe net; denn wir ſahen Seelen zu Ihm kommen, 


und theure, an Erfahrung reiche Seelen, ſind wieder zu uns zurückgekehrt. Un 

— im Geiſte iſt aber nicht ſo rb denn manchmal waren wir 1 im or 
bet. Ach, die Welt, das arme und der Fürſt der Wrong laſſen uns auch oft 
nicht zum Sieg gelangen; deshalb bitten wir um Eure Fürbitte. Unſere Verſamm⸗ 
lungen und unſere Sonntagsſchule werden gut beſucht, ſo daß für erſtere oft nicht Raum 
genug in unſerem Verſammlungshauſe iſt, und für letztere es oft an Lehrern fehlt. 


Gemeinde in Libanon bei Watertown, wis. 


Es iſt lange her, ſeit wir unſere ſchuldige Eingabe an die Conferenz machten. Wir 
haben ſeitdem ere Jahre durchlebt, und hätte nicht der treue Hirte Jeſus ſeine Hand 
über uns gehalten, ſo wären wir verzehret worden. Wir ſehen nun, daß wir Ihm viel 
Dank ſchuldig ſind; aber tief beſchämt blicken wir zurück auf jene Tage, in denen wir, 
weil wir nicht genug wachten und beteten, von der Einfalt des Wortes durch allerlei 
Wortkrieg in Lauheit und Trägheit und innere Dürre verfielen, und von dem verbor- 
— Leben mit Chriſto in Gott immer weiter ab, in ein äußeres Formenweſen ver. 


fielen und Jeder ſich ſelbſt höher achtete, als den Andern. Doch, dem Herrn ſei Dank! 


jetzt ſteht es beſſer. Der Herr hat uns Liebe, Frieden, Eintracht und Beſcheidenbeit 
egen einander geſchenkt und deß freuen wir uns. Er bekenne ſich zu ſeinem Wort und 
— uns und Andere, die noch draußen ſind. 


Gemeinde in Town Koſſuth, Manitowac Co., Wis. 


- Unſere Gemeinde hatte in den vorigen Jahren harte Kämpfe zu beſtehen. Satanas 
begehrte ſie zu ſichten. Doch haben wir uns ſeit drei Jahren eines dauernden Fiche 
zu erfreuen, ſowie auch eines unerwarteten Zuwachs. Wir empfehlen uns der Fürbitte 
aller Kinder Gottes. | 

4 Gemeinde in Milwaukie, Wis. ä 
So viel uns Gottes Wort und Geiſt Zeugniß giebt, ſtehen wir noch auf dem Grund 
der Apoſtel und Propheten, wo Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt, Wir leben der Hoff⸗ 
nung, daß der Herr, wenn die Stürme ausgewüthet haben werden, auch ſein Voll bier 
wieder ſammeln wird, wenn es auch noch ſo weit wy} x mpg ſein ſollte. Wir wünſchen. 
ein. 


Gemeinde in St. Zoſeph, Mich. 


Da wir nicht alleine fichen ſondern mit allen unſeren deutſchen Brüdern für das 
Reich Gottes arbeiten wollen, ſo exſuchen wir freundlich um Aufnahme. Was unſern 
Gemeindezuſtand angeht, ſo erfreuen wir uns noch immer des Beiſtandes und Segens 
Gottes in hohem Grade, und bei allem Ungemach war ſeine Hand noch ſtets mit uns. 
Wir danken Ihm und beten Ihn an wegen allen ſeinen wunderbaren und herrlichen 


Führungen. | 
New-Brunswick, N. 3. | 
Dürfen ſagen: „Bis hieher hat der Herr geholfen.“. Er hat uns getragen mit Lang- 
muth und Geduld, und wir fühlen, daß wir nicht werth ſind der Wohlthaten des Herrn. 
Im verfloſſenen Jahre wurden wir mit der Predigt des Evangeliums reichlich verſorgt, 
indem Br. Kraft regelmäßig für uns predigte und Br. H. Gubelmann uns alle zwei 
Monate beſuchte und uns das Mahl des Herrn reichte. : boy 
Sonſt genießen wir Friede und Eintracht unter einander. Da wir unſer ehemaliges 
Verſammlungshaus verlaſſen mußten und uns 12 an einem von der Stadt weit ent⸗ 
fernten Platze verſammeln, wo der Entfernung halber nicht einmal die Geſchwiſter im⸗ 
mer hinkommen können, ſo haben wir vor der Hand beinahe gar keinen Beſuch von 
Fremden. Da wir nun in der gegenwärtigen harten Zeit ſelbſt außer Stande ſind, 
etwas zu thun und vor der Hand anc von den amerikaniſchen Brüdern nichts erwarten 
können, ſo ſind unſere Ausſichten für die Zukunft nicht beſonders günſtig. Unſer Gebet 
iſt, daß der Herr uns brauche zur Verherrlichung ſeines Namens. f 
»Wir empfehlen uns der Fürbitte aller unſerer Brüder und Schweſtern. 
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Sethlehems Gemeinde, N. Y. 


Können rühmen von der Güte und Treue des Herrn, der in der Mitte vieler Leiden 
und Trübſale uns noch immer erhalten hat. Wir erfreuten uns der Predigt des Wor⸗ 
tes und durften auch ſehen, daß einige Seelen unſerer Zahl zugefügt wurden. Eine 
beſonders ſchwere Heimſuchung traf uns in der Krankheit unſers Bruders Gayer, der 
ſeit Juli auf's Krankenlager gelegt wurde und eine Zeit lang ſo ſchlimm war, aß wir 
an ſeinem Wiederaufkommen verzweifelten. Doch der Herr hat uns in Gnaden ange⸗ 
ſehen und hat unſer Gebet erhört, ſo daß unſer Br., obſchon er noch nicht predigen kann, 
wieder ſo weit hergeſtellt iſt, daß wir hoffen dürfen, ihn noch länger unter uns aus⸗ und 
eingeben zu ſehen. Gedenkt, Brüder, unſer und unſeres Predigers vor dem Thron 
der Gnade. ; 
Salems Gemeinde, N. Y. 


Wir haben während des vergangenen Jahres die Segnungen des Herrn fühlen dür⸗ 
fen. Zwei Seelen Man zur Erkenntniß der Wahrheit gekommen. Da unſer Bruder 
Gayer bereits vier Monate krank war, mußten wir uns lange Zeit unter einander er- 
bauen. Wir hoffen, daß Brüder, die von Zeit zu Zeit New-York beſuchen, doch der 
predigerloſen Salems Gemeinde in Zukunft mehr gedenken und ſie beſuchen möchten, 
indem dieſelbe der Predigt des Wortes Gottes bedarf ; 


, Bethel Gemeinde Moriſiana, N. 9. 


Wir können dem Herrn danken, daß wir nicht gar aus ſind und uns noch befinden in 
, der Zeit der Gnaden. Wir empfehlen uns, theure Geſchwiſter, Eurer Fürbitte, damit 
uns der Herr wieder bauen möchte, wie vor Alters. Es ſcheint uns, als wäre der 
Himmel ehern und kein Segen mehr für uns. O möchte das Verheißungswort des 
Herrn doch an uns in Erfüllung gehen. | | „ 
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an unsere Geneinden. 


Zm Herrn geliebte Briider und Schweſtern! 


Es war eine freundliche Filgung des Herrn, daß wir in dieſem Jahre, da Kriegs- 
geſchrei und Kriegsgetümmel die Vereinigten Staaten von einem Ende zum andern 
durchtobt, in dem ſeledlichen Canada uns verſammeln durften, das als britische Provinz 
von dem Allen unberührt geblieben iſt. Unſern Brüder, die zur A* Con⸗ 
ferenz gehören, war es nicht ſo gut beſchieden. Sie beabſichtigten, ihre np 
Zuſammenkunft in Louisville, im Staat Kentucky, zu halten. Da kam plötzlich Na 
richt, daß ein feindliches Kriegsheer in vollem Anzuge ſei und alle Weiber und Ki 
Louisville räumen müßten. Die Conferenz ſah fic biedurch gendthigt, ſich zu S 
Louis, im Staate Miſſouri, zu verſammeln, wo ſie, wie wir zu unſerer Freude verneh⸗ 
men, ſich nicht nur des äußern Friedens, ſondern auch der beſondern Gnadeneinkehr des 
Heilandes erfreuen durfte. * 64 e 23 1115 N 

Je wohlthuender aber uns, den Mitgliedern der ö ſtlichen Conſerenz, die in 
Canada waltende Ruhe und Stille war, um ſo ſchmerzlicher war uns, eben des Gegen- 
ſages wegen, der Gedanke an den Jammer und die Noth, welche über die Ver. Staaten 
bereingebrochen ſind. Fruchtbare Gefilde find verheert, friedliche e 8 5 
äſchert, gedeihliche Unternehmungen und Geſchifte in's Stocken gerathen; viele hunde 
Millionen Dollars ſind von unſerer Regierung bereits verausgabt, und eine noch viel 
größere Summe haben die Bürger in Folge des Krieges verloren; was aber viel mehr 
auf ſich hat, an zweimalhunderttauſend Mann. ſind auf unſerer Seite und eine vielleicht 
noch größere Aadl auf feindlicher Seite durch Schwert und Krankheiten um's Leben ge- 
kommen — und dennoch iſt, noch kein Ende des Krieges abzuſehenn. 2 

Billig fragen wir: weßhalb iſt ſolch' großes Unglück über unſer Land gekommen ? 
und als Chriſten ſuchen wir die Antwort auf dieſe Frage im Worte Gottes. Da 
es aber: „Iſt auch ein Unglück in der Stadt, das der Herr n 
thue?“ (Amos 8, 6.) Mag immerhin der Stolz und Trotz der Sklavenhalter, nel 

den ehrgeizigen Plänen der Staatsmänner des Südens, die nächſte Urſache des Kritgs 
ſein, Gott würde es dieſem Feuer unreiner Leidenſchaften nicht zugelaſſen haben, einen 
ſo großen Wald anzuzünden, hätte Er es nicht als Sei n Strafgericht N 
und dadurch Seine Gerechtigkeit verherrlichen wollen, mit der Er die Ungetechtigkeit 
Menſchen an's Licht bringt und richtet. | | PO. GNU aur HY FE 
Fragen wir nun: welche Ungerechtigkeit iſt Schuld an dieſem Kriege? ſo müßten 
wir ja blind ſein, wenn wir nicht erkennen wollten, daß es hauptſächlich die Sklave⸗ 
rei iſt. Daß dieſelbe ſowohl gegen das geoffenbarte Wort, wie gegen die Naturord⸗ 
nungen Gottes ſtreitet, iſt längſt jedem Unb * 271 klar geweſen. Im Wort Gottes 
beißt es: „Wehe dem, der ſein Haus mit Sünden bauet und ſeine Gemächer mit Un⸗ 
recht; dex ſeinen Nächſten umſonſt arbeiten läßt und — 5 ihm ſei⸗ 
nen Lohn nicht!“ (Jer. 22, 13.) Den Reichen wird gedroht: „Siehe, der Arbei⸗ , 
ter Lohn, die euer Land eingeerntet haben, und von euch abgebrochen iſt, der ſchreiet!“ 
(Jak. 5, 4.) Es kann alſo Gott nicht gefallen, wenn die Sklavenhalter den Sklaven 
. wie dem Vieh, zwar Nahrung und Obdach geben, aber keinen Lohn. — Ferner 
agt der Heiland ſo nachdrücklich: „Was nun Gott zuſammengefügt hat, das ſoll der 
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Menſch nicht ſcheiden!“ Wer aber hat mehr Ehen 4 als die Sklavenhalter, in, 
dem ſie, je nachdem es ihrer Wolluſt oder ihrer Habſucht gefiel, jetzt den Mann nach 
Süden ſchickten, und jetzt das Weib? Mag man noch ſo viel ſagen, chriſtliche Sklaven⸗ 
balter hätten ſich dieſer Zerreißung der heiligſten Bande, dieſer Trennung zwiſchen 
Gatte und Gattin, zwiſchen Eltern und Kindern nicht ſchuldig gemacht: nur zu oſt iſt dies 
auch von Bekennern Chriſti verübt. Doch geſetzt auch, es wäre nicht der Fall, ſo fallen 
in einem chriſtlichen Lande die Sünden des Landes, die Ungerechtigkeiten in der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung den Chriſten mit zur Laſt, ſofern ſie nicht in ihrer Eigenſchaft 
als chriſtliche Bürger dawider proteſtiren. Solche Proteſte ſind aber in den ſüdlichen 


Staaten nur ſelten vorgekommen. — Sodann befiehlt das Wort Gottes ſo oft, Jeder⸗ 


werden, daß wir es für ein Unrecht und einen Frevel halten müſſen, wenn im Süden 
durch geſetzliche Strafbeſtimmungen verboten iſt, die Sklaven leſen zu lehren. Iſt 

leich die Furcht vor Sklaven ⸗Aufſtänden die n . dieſes Verbots: die Wir⸗ 
— davon iſt, daß den Sklaven der Zugang zur heil. Schrift verſperrt und ſomit das 
ihnen vorenthalten wird, was Gott ihnen zugedacht hat. 

Chriſtus und die Apoſtel haben zwar das äußere Fortbeſtehen der Sklaverei bei den 
Chriſten eine Zeit lang geduldet, inſofern nur innerlich das Verhältniß zwiſchen 
Sklavenhalteru und Sklaven durch das Evangelium ein anderes wurde, (1, Fim, 6, 
1;-2,). Daß ſie aber auf die Dauer dies Uebel auch äußerlich beſeitigt zu ſehen 
wünſchten und hofften, 7 * ſich theils aus dem Rath, den Paulus jedem chriſtlichen 
Sklaven giebt: „Kanuſt du aber frei werden, ſo brauche deß viel lieber!“ (1. Cor. 7, 
21.), theils aus der Frucht und Wirkung ibrer Lehre. Denn überall, wo das Chriſten- 
thum herrſchend wurde, hat die Sklaverei, ob auch vorher noch ſo feſtgewurzelt und noch 
ſo allgemein verbreitet, ein Ende nehmen müſſen. Im Alterthum liefert das römiſche 
Reich, im Mittelalter Deutſchland, in neueſter Zeit Rußland einen ſchlagenden Beleg 
hiezu. Das Streben der Sklavenhalter, die Sklaverei zu einem bleibenden In⸗ 
ſtitut unſeres politiſhen und ſocialen Lebens zu machen, iſt daher ein Widerſtreben 
wider das Walten des Geiſtes Chriſti, das den Menſchen zwar zunächſt geiſtig, auf die 
Dauer aber auch leiblich frei macht. 4. 

Wenn wir nun behaupten, daß Gott um dieſes Widerſtrebens, ſowie um all der Un⸗ 
gerechtigkeiten willen, welche aus der Sklaverei erwachſen, den jegigen Krieg als gerech⸗ 
tes. Strafgericht verhängt hat, ſo könnte Jemand einwenden: B wu weißt du das? 

pottes Wege ſind für uns unerforſchlich, und gar manche Sünde ſtraft Gott nicht in 

ieſem Leben, ſondern erſt im zukünftigen. Allein ich erwidere: die Sünden des Ein- 

elnen mögen hienieden oft ungeſtraft bleiben, aber nicht die Sünden g * 

ölker. Denn Völker haben nur in dieſer Welt ihr Daſein und Beſtehen. Soll 
daher irgend ein — — peſtraft werden, ſo kann das nur in dieſer Welt ge- 
ſehen, Jedes Nationalunglück ſſt ſomit als ein Strafgericht Gottes zu betrachten, 
as, 1 agg über die Sünden der Einzelnen, ſondern über ein Nationalunrecht 

o erge | BE 
Von dieſem Geſichtspunkt aus muß es uns nun als ſehr wichtig erſcheinen, daß die 
Negierung der Ver. Staaten im Lauf des Krieges zu dem Entschluß gekommen iſt, ſich 
nicht mit Bezwingung der Empörung zu begnügen, ſondern das Uebel an der Wurzel 
anzugreifen und der Stlavere ein Ende zu machen. Ob auch dieſer entſcheidende 
Schritt mit menſchlicher Gebrechlichkeit und Unvollkommenheit verknüpft iſt: es 90 l | 
uns, als c<riſilichen Bürgern, jetzt um ſo mehr zu unſrer Regierung zu ſehen und ihre 
Sache im Glauben und Gebet zur unſrigen zu machen. War es inſt em Herrn wohl- 
gefällig, daß der König Zedekia ein Freijahr für alle ifraelitiſchen Sklaven ausrufen ließ, 
und miß fällig, daß dieſer gute Entſchluß nachher wieder rückgängig wurde (Jer. 34, 
8 — 22), ſo mögen wir daraus ſchließen, daß von der Ausführung oder Nichtausführung 
85 Proklamation unſres Präſidenten, welche allen Sklaven in empörten Staaten und 
egenden am 1. Januar 1863 die eibeit zuſagt, unendlich viel für unſer Land abhängt. 
Aber, fragt vielleicht Einer, was lann ich geringer, ſchwacher Menſch für die Regierung 
un? Sehr viel, mein Bruder! Du kannſt für ſie beten. Thuſt du dies, ſo bringſt du 
ihr eine Hülfe, die ihr von der großen Mehrzahl ibrer Unterthanen, ja ſelbſt ihrer Sol- 
daten, nicht zu Theil wird. „Suchet der Stadt Beſtes, dahin Ich euch 
habe laſſen wegfübren, und betet für ſie zum Herrn; denn wenn 
' Ll} 4 b 


mann ſolle mit der sf Chriſti, mit dem ganzen Rathſchluſſe Gottes bekannt gemacht 


2— 


es ihr wohlgehet, jo gehet es euch auch wohl.“ (Jer. 10 Das ließ der Herr einſt 
inem Volle ſagen, als es im heidniſchen Babel wohntk. Vielmehr gilt es uns, als 
ewohnern eines chriſtlichen Landes, deſſen Präſident die Chriſten eigens um ihre Fürbitte 
gebeten und Faſt⸗ und Bettage angeordnet hat. 


= Bittet man jedoch für Jemanden, ſo muß man wiſſen, was man ihm erbitten ſoll. 


Wollten wir Gott blos darum — daß Er es unſrer Regierung gelingen 
laſſe, die Empörung zu dämpfen, oder vo lends gar, daß Ex den Krieg alsbald ein Ende 
nehmen laſſe, ſo wäre das ein armſeliges, eines Chriſten unwürdiges Gebet. Es wäre 
gerade, wie wenn ein Kranker blos um Geneſung bittet. Ein chriſtlicher Kranker ſoll 
vor Allem Gott aurufen, daß die heilſamen Zwecke, um derer willen Gott ihm die Krank⸗ 
beit zugeſchickt hat, erreicht werden und er dadurch demüthiger und treuer, kleiner und 
reiner werde. In gleicher Weiſe laſſet uns jetzt den Herrn bitten, daß die von Ihm über 
unſer Land verhängte Zuchtruthe die gewünſchte Wirkung thun und der Kanonendonner 
den Menſchen predigen * „Thut Buße!“ Denn dies iſt nur dann zu erwarten, wenn 
der Geiſt Gottes, auf das Gebet der Gläubigen hin, den Menſchen das Herz öffnet, um 
die Stimme der Gerichte Gottes zu verſtehen. in f 
Vergeſſen wir hiebei nicht, daß der Krieg eine Zuchtruthe iſt nicht blos für den Süden, 
ſondern auch für den Norden! Der Norden hat ſich durch die Sklaverei mitbereichert, 
hat ſie mitgeſtützt und dadurch ſich mitſchuldig daran gemacht. Und nicht das allein, 
das amerikaniſche Volk, im Norden ſowohl wie im Süden, hat ſich einem Nationalſtolz 
und Dünkel, einem Mammonsdienſt, einer Ueppigkeit, Prachtliebe und Verſchwendung 
hingegeben, wie ſie nur ſelten in der Weltgeſchichte vorgekommen ſind. Damit zugleich 
bat eine politiſche Unredlichkeit, ein Hineindrängen in öffentliche Aemter vermittelſt Be- 
ſtechungen und andrer unerlaubter kn, ſowie ein dem entſprechender Mißbrauch 


dieſer Aemter zu ſelbſtſüchtigen Zwecken, in der ſchlimmſten Weiſe bei uns überhand ge⸗ 
nommen. Dieſe Uebelſtände ſind ſowohl die äußere, als die innere Urſache des lang⸗ 
ſamen und ſchlechten Fortgangs des legigen Krieges. Jeder r e ſieht ein: wenn 
nicht die Aemter, und zwar jetzt im Kriege beſonders die Ofſtzierſtellen, beſſer beſetzt 
werden, ſo können wir nicht ſiegen. Jeder Chriſt ſollte einſehenund fühlen: nur wenn 
unſer Volt von ſeinen Nationallaſtern abläßt, nur wenn unſer — in der Furcht 
Gottes, mit Feſtigkeit und e das Recht handhabt und unfihige oder ver⸗ 
| ritheriſche Staatsmänner und Feldherrn ohne Schonung abſetzt nur dann können wir 
erwarten, daß Gott ſich zu uns bekennen und uns den Sieg verleihen werde. 

Es iſt nicht genug, eine gerechte Sache zu haben. Es bedarf auch gerechter Leute und ge⸗ 
rechter Waffen, wenn ſie ſiegen ſoll. Denn daß auch, wer eine gerechte Sache hat, geſchlagen 
werden kann, das beweiſt die Niederlage Jſrael's vor Ai, ſowie ſpäter die in dem Rache- 
kriege gegen den Stamm Benjamin. (Joſua 8, 4—11. Richter, Kap. 20. Der im 
letztgenannten Capitel erzählte Rachekrieg hat überhaupt manches Aehnliche mit unſerm 
jetzigen Bürgerkriege.) — | 4 | 


Gehen wir aber der Sache auf den Grund, ſo ſind wir alleſammt ungerechte Leute, 


haben alleſammt den Zorn Gottes, ſeine Strafe und Zuchtruthe verdient und auf uns 


herabgerufen. Laßt uns daher, liebe Brüder und Sued en unſre und unſres Volkes 

linde vor dem Herrn bekennen! Laßt uns für uns und alle Gläubige des Herrn Er⸗ 
barmen und Vergebung, für unſer Volk und Land aber ſeine Langmuth und Verſchonung 
erflehn! Laßt uns (wie der „Amer. Botſchafter“ mit Recht empfiehlt) das Gelübde und 
Gebet Iſrael's im Propheten Hoſea zu dem unſrigen machen: „Aſſur ſoll uns 
nicht helfen“ (wir wollen nicht auf Menſchen unſer Vertrauen ſetzen), „und wol⸗ 
len nicht mehr auf Roſſen reiten“ (noch auf dem hohen Pferde einer großen 
Meinung von uns ſelber), „auch nicht mehr ſagen zu den Werken unſrer 
Hände (noch zu dem Mammon): Ihr ſeid unſer Gott! ſondern: Laß 
die Waiſen (die Hülf⸗ und Rathloſen) bei Dir Gnade Ban! (Hoſea 14, 4.) 

Mit dem Gebet aber gehe Wachſamkeit und Arbeit Hand in Hand! Müſſen wir mit 


Schmerzen ſehen, daß die Welt in ihrer Blindheit und TAS” Leichtſinn die gewaltigen 


eck und Mahnſtimmen Gottes nicht zu Herzen nimmt, ſo dürfen wir doch dem Herrn 
und ſeinem Geiſte es zutrauen, daß beim Volke Gottes dieſelben nicht a a e un- 
benutzt verhallen werden. Sehen wir daher zu, ein Jeder an ſeinem Theile und in ſeinem 
Kreiſe, daß wir in der jetzigen Noth- und Trübſalsſchule alle die heilſamen Lectionen 
lernen, um derentwillen der Herr uns in dieſe Schule hineingeführt hat. 
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ie beklagenswerthe iſſenheit unſres Landes lehrt uns: Eintracht macht ſtark 

Se wit! n daher — wachen wider allen Swiesegae 

r unter uns aufkeimen will, daß wir ihn, noch ehe er Wurzel geſchlagen hat, ausrotten. 
Laßt uns auf der Hut ſein gegen alle fremden, der heil. Schrift widerſtreitenden Lehren 
und l (Röm. 16, 17. Ebr. 18, 9), ſowie gegen alles Verläumden, After 
reden und leere Geſchwätz, wodurch Wahrheit und Liebe verletzt, Fal ſchheit und Unfriede 
abet befördert werden. (1 Pet. 1 Bo Jak. 4, 11.) Laßt uns namentlich das apoſtoliſche 
Wort beherzigen und befolgen: „Einen Meuſchen, der Spaltung anrichtet, 
meide, wenn er einmal und abermal ermahnt iſt.“ (Tit. 3, 10 nach dem Grundtext.) 
So lange es Meuſchen giebt die „das Ihre ſuchen“ und nach beitler Ehre geizig find, 
werden ſolche ſich kein Gewiſſeu daraus machen, unter beiligem Namen und chem, aber 
im Grunde blos um ihrer Ehre willen, einen Theil der Gemeinde auf ihre Seite zu 
bringen zu ſuchen und damit zwiſchen Brüdern Zertrennung und Haß anzurichten. 
Es iſt daher die Prot treuer Glieder, dem Worte Gottes gemäß ſolche zu ermahnen, 
und falls ſolches fruchtlos bleibt, lieber ein eiterndes Glied abzuſchneiden, als den ganzen 
Leib verderben zu laſſen. | 1 1 

Laßt uns ferner die böſen Folgen bedenken, welche die Verachtung der rechtmäßigen, 
durch das Volk erwählten und von Gott verordneten Obrigkeit über unſer Land gebracht 
bat. Wie im bürgerlichen CEOs, ſo muß auch in des Herrn Gemeinde Ordnung 
ſein. Ordnung kann aber nicht beſtehen, wenn die vom Herrn eingeſetzten Gemeinde⸗ 
Aemter nicht geehrt und gepflegt werden. Die Perſonen, welche ſie bekleiden, ſind zwar 
von Menſchen gewählt und berufen, aber das Am ſelbſt iſt vom Herrn, und um des 
Amtes willen ſoll man auch dem Manne, der es bekleidet, die gebührende Ehre zu Theil 
werden laſſen. Darum, liebe Brüder, gedenket der Ermahnungen des Apoſtels: „Die 
Aelteſten, die wohl vorſtehn, halte man zwiefacher Ehre werth!“ „Gehorchet euren 
Lehrern und folget ihnen, denn ſie wachen über eure Seelen, als die da Rechenſchaft da⸗ 
für geben ſollen, auf daß ſie das mit Freuden thun und nicht mit ith denn das iſt 


euch nicht gut.“ (1. Tim. 5, 17, Ebr. 13, 17.) Betet viel für eure Leh- 
rer! Keiner von euch gehe zur Predigt, ohne zuvor den Herrn angefleht zu haben, da 

Er den Prediger mit ſeinem Geiſt ſalbe und ausrüſte. Denn was iſt der Prediger? 
Ein armer Erdenwurm. Wie könnt ihr von dem Belehrung und Erbauung ſerwarten, 
wenn der Herr es ihm nicht zuvor gegeben hat? Findet aber Einer Fehler und Ge⸗ 
brechen am Prediger, ſo trage er I vor Allem dem Herrn im Gebete vor, und darnach 
rede er darüber mit dem Prediger liebreich unter vier Augen. Das frommt! Naehe 
das Urtheilen hinter des Predigers Rücken ſchadet. — Beachtet ferner die Vorſchriſten 


des Wortes Gottes: „Die das Evangelium Weg . le i ſich vom Evangelium 
er t 


nähren.“ „Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, eile mit allerlei Gutes dem, 
der ihn unterrichtet.“ (1. Cor. 9, 14. Gal. 6, 6.) Wenn das ee mit 
irdiſchen Sorgen und Geſchäften beſchwert iſt, wie kann er die Pflege der Seelen und das 
Hineintragen der Heilsbotſchaft in alle Häuſer und Herzen ſich ſo angelegen ſein laſſen, 
wie es ſich gebühret und wie man es von ihm erwartet? — : 
Hiermit hängt noch ein anderer Punkt zuſammen. Unſer Land muß jetzt eine ſchwere 
Kriegsſteuer zahlen; außerdem Gable Lig Bewohner für die Auwerbung von reiwil⸗ 
ligen, den Unterhalt von deren Familien und eine Menge anderer, mit dem Krieg in 
Verbindung ſtehender Zwecke Geldſummen aufbringen müfſen, deren Aufbringung ihnen 
früher als eine Unmöglichkeit erſchienen ſein würde. Wir werden nicht irren, wenn wir 
hierin ein Gericht Gottes erkennen wider die Verſchwendung des Geldes zu ſelbſti⸗ 
ſchen Zwecken und das Kargen, wenn es ſich um die großen Reichszwecke Chriſti han⸗ 


delte. Ach, wie gering erſcheinen jetzt die Summen, welche die Chriſten unſeres Landes 


r die Miſſions-, Bibel- und Tractatſache gegeben haben, im Vergleich mit den un 

en Ausgaben, die ſie (gleich allen andern Bürgern) des Krieges wegen haben! Es 
ſragt ſich nun: ſoll die ſcharfe Lection, die Gott uns hierdurch giebt, uns nützen, oder 
wollen wir, durch Nicht Emmy derſelben, noch ſchwerere Gerichte au uns laden? 22 
Ach, meine lieben Brüder und Schweſtern, möchten wir Spaxſamkeit im eigenen 
Haushalt und Freigebigkeit für die Sache des Herrn üben lernen! Möchten wir 
arbeiten und schaffen, nicht nur um ſelbſt das Nöthige zu haben, ſondern um geben und 
mittheilen zu tonnen ( ph. 4, 28.) Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn in allen un⸗ 
ſeren deutſchen Gemeinden, ſo wie es in den beſſeten engliſchen bereits geſchehen iſt, ge- 
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25 
ordnete, planmäßige Artemide en führt würde. Dieſelbe beſteht nämlich darin, 
N ; 


daß man jeden Monat, oder alle zwei Monate der Reihe nach für Heidenmiſſion, ein⸗ 
beimiſche Miſſion, Bibelſache, Tractatſache ꝛc. ꝛc. ſammelt. Wohlan, laßt uns zu- 
ſehen, ob wir nicht eine ſolche Einrichtung als Frucht der tcbigen Nothzeit einführen 
en. Gedenket dabei beſonders un erer Brüder in Deutſchland und ihres Miſſions⸗ 
werkes, das jetzt von Amerika aus bei Weitem nicht mehr ſo reichlich unterſtützt wird. 
Gedenket der von eurer Couferenz unternommenen Aysſendung eines einheimiſchen 
Miſſionars oder Conferenzboten, der die zerſtreuten Glieder und Häuflein beſuchen ſoll. 
Und gedenket endlich auch der Prophetenſchule in Rocheſter, von deren gedeihlichem Fort⸗ 
beſteben der Aufbau und die weitere Vermehrung uns 
abbängt. ; | g | „ 
Schließlich, liebe Brüder, rufe ich euch zu: „Sorget nichts, ſondern in allen Dingen 
lafſet eure Bitte in Gebet und Flehen mit Dankſagung vor Gott kund werden.“ (Phil. 
4, 6.) Es iſt das hohe Vorrecht der Kinder Gottes, wenn die Welt voll Angſt und 


Zagen iſt, getroſt ihre Häupter aufzuheben und vom Herrn ihre Erlöſung erwarten zu 


. diirfen, Mögen Jene jeden Morgen und wobl noch dazu jeden Abend ſich in die Zei⸗ 


tungen vertiefen, um ſtets auf's Neue die troſtloſe Kunde herauszuleſen: an Frieden iſt 
noch nicht zu denken! Wir freuen uns, daß wir unter dem Scepter des Friedefiirſten © © 


Cbriſtus ſtehen, unter deſſen Kreuze, ſeine durchgrabenen Füße umfaſſend, unſere Seele 
ſüßen Frieden genießt, auch inmitten alles äußern Sturmes und Kampfes. Und, Gott 
Lob! wir wiſſen auch, daß in ſeinen durchgrabenen Händen die Zügel der Weltregierung 
liegen, daher Er, ſobald Er es zu ſeines Volkes le dienlich achtet, dem Kriege ſteuren 
und Friede ſchaffen kann. (Siehe Pſalm 46 und Pfalm 85.) Wir haben, durch Ihn, 
Den zum Vater, der da geſagt hat: „Ich will dich nicht verlaſſen, noch verſäumen.“ 
Denn, „der ſeines eingeborenen Sohnes nicht verſchonet hat, ſondern hat Ihn für uns 


Alle dahingegeben, wie ſollte Er uns mit Ihm nicht Alles ſchenken?“ (Röm. 8, 32.) 


Mag immerhin in ganz et ee ſein, „bei allen Kindern Israel iſt es 
Licht in ihren Wohnungen.“ (2. Moſe 10, 23.) 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti \{{ mit euch Allen! Amen. 
A. Nauſchenbuſch. 


erer Gemeinden ſo weſentlich 
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Namen und Wohnorte der Mitglieder und andrer Mitctbette | 
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A. v. Putkammer, Albany, N. A 
Aug. Rauſchenbuſch, Rocheſter, N. N. 

Adolph Hüni, New⸗Haven, Conn. 
. Schneider, Berlin, C. W. 

A. Henrich, Linden, Lycoming Co., Pa. 
C. D. South Eaſthope, C. W. 
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8.8 Sboemaker or rl N. 
Ed. Grützner, Buffalo ** J 
G. Koopmann, Rocheſter, N N. 
J. C. Meuri, Zürich, Schwei. 
H. Gubelmann, a r. 
Karl Gayer, New 45. St. zwiſchen 9. u. 10. Avenue. 
Ed. Auſtermithl, erlin, C. W. 
S. Stumpf, Hannover, C. W. 

in. Trumpp, Rocheſter, N. Y. 
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G. Walz, lie., Linden, Lycoming Co,, Pe. 


C. Kraft, lic., New Brunswick, N. J. 
g C. de . lie. Weſt Hoboken, N. J. 
H. Silbermann, lie New-York, 


Sonſtige Mitarbeiter, 


W. Deſch, Simmerstown, Bucks Co., Pa. 
Caspar Schlag, Pedricktown, Pa. 
- Dauer, Syracuſe, N. Y. 
g S. Kiipfer, Highland, Ill. 


Stehende. Committeen für das laufende Jahr. 
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A. Henrich, J. C. Haſelhuhn, 
K. A. Fleiſchmann, ** I L. Shoemaker. 


Miſſions-Committee. 
A. Häusler, Strykersville, N. J., Priſident. 


. Fleiſchmann, Philadelphia, Correſpondirender Sekretir. 


K. Brandt, New-York, Neo. 9 Avenue A., Schatzmeiſter. 
N Eraminations- Committee für Rocheſter. 


J. C. Haſelhuhn, | 
Abgeordnete fiir die weſtliche Conferenz. - 


A. Rauſchenbuſch, | Heinrich Schneider. 
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